
Newsletter / Juni 2024


Selbstversorgung


Liebe Mitglieder und Sponsoren der Schweizer Freunde von Sethule Orphans' Trust


Seit langem unterstützt Sethule Orphans' Trust bedürftige Familien im ländlichen Zimbabwe mit 
Lebensmittelkörben. Das ist wichtig für die Gesundheit der Kinder und ihren Erfolg in der Schule. Nun geht 
das Hilfswerk einen Schritt weiter: Es zeigt Familien, wie sie bei dem immer trockener werdenden Klima ihre 
eigenen Feldfrüchte anbauen können. 


Zwei Mitarbeitende von Sethule Orphans' Trust besuchen zurzeit ein zweijähriges Training in einem 
landwirtschaftlichen Ausbildungszentrum. Dort lernen sie biologische Anbaumethoden, die an den 
Klimawandel angepasst sind und so wenig Wasser wie möglich verbrauchen. Dieses Wissen probieren sie in 
einem Testgarten aus und bringen es in die Dörfer. Damit dies gelingt, werden zuerst Gespräche mit den 
Gemeindechefs geführt, damit diese das Vorhaben unterstützen. Dann bauen die an einem 
Gemeinschaftsgarten interessierten Dorfbewohner eine Gruppe auf. Erst wenn sie sich organisiert haben, 
gehen die Mitarbeitenden zweimal monatlich zu ihnen und leiten sie an, Ackerbau und Geflügelzucht zu 
betreiben.


Wir mussten schon wieder zu einer neuen Bank wechseln:

CH80 0839 0040 1968 1000 0

Alternative Bank Schweiz,4601 Olten. Lautend auf: Schweiz. Freunde von Sethule Orphans' Trust, 
Weiherstr. 10, 3073 Gümligen

(Einzahlungsschein im Anhang)


Wir entschuldigen uns vielmals für diese wiederholten Umstellungen. Überweisungen nach Zimbabwe 
scheinen für viele Banken heikel zu sein in Anbetracht der Vorschriften zu Korruption, Geldwäscherei etc. 


Ich danke für Ihre Treue und grüsse Sie herzlich


PS1: Alle Aufgaben in unserem Verein werden ehrenamtlich ausgeübt und die meisten Sachauslagen 
gesponsert. 2023 hatten wir weniger als 1,4 % Administrationskosten!

PS2: Falls Sie diesen Newsletter nicht mehr erhalten wollen, schreiben Sie bitte ein Mail an info@sethule.ch

Bitte helfen Sie mit, dass 

• Workshops über dieses kostbare Wissen in den Dörfern 

durchgeführt werden können,

• der Bau von Gemeinschaftsgärten und von 

Wasserspeichern finanziert werden kann,

• die nötigen Werkzeuge sowie Setzlinge angeschafft 

werden können,

• Hühnerausläufe gebaut, Futterautomaten, Mastküken 

und Legehennen gekauft werden können.

Und dadurch in drei Dörfern je ca. 25 Personen lernen, sich 
und ihre Familien selbst zu versorgen.



Anne-Marie Saxer-Steinlin, Vereinspräsidentin


